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_ mit RWO. TroW HMUW1.
Schluß des Ausführlichen Berichtes der Kommission

zur Beratung der territorialen Fragen . 4.
Atzung .

Brest-Litowsk, 16. Jan . (WTB . Nicht amtlich .) Anschlie¬
ßend daran führte .Herr Trotzky u . a . aus :

Tie beiden Beispiele die General Hoffmann angeführt hat,
charaiterisierclt in keiner Weise unsere Politik . Ter weiß¬
russische Kongreß , setzte sich zusammen aus den Vertretern der
weiß- russischen Agrarier und hat versucht , , sich aller derjenigen .
Stützpunkte zir bemächtigen, welche das Eigentum des weiß-
russsichcn Volkes sein müßten , und wenn er aus Widerstand
gestoßen ist , so rührt dieser Widerstand von Soldaten her, imter
denen in gleicher Weise Groß -Russen , Weiß -Russen und Klein -
Russen vertreten waren . Die Konflikte zwischen uns und der
Ukraine, die zu meinem Bedauern noch nicht vollständig besei¬
tigt siird, können in keiner Weise das Reckt des ukrainischen
Volkes aus Selbstbestimmung beschränken .

Herr Trotzky kam hieraus aus das Schicksal der besetzten
Gebiete zu sprechen und .meinte , aus . den bisherigen Aus¬
führungen der deutschen Vertreter den Schluß ziehen zu kön¬
nen , daß die Entscheidung des . Schicksals dieser Gebiete erfolgen
solle ohne Rücksicht daraus , ob das eigene Volk bereits imstande
sei, die Entscheidung in die Hand zu nehmen . Der Oberste
amerikanische Gerichtshof habe seine Rechtsphilosophie sehr häu¬
fig geändert, je nachdem es möglich gewesen sei, das Gebiet der
Vereinigten Staaten zu erweitern oder nicht . ,Was die Form des Verhau dein s - anlange , jo halte
es die russische Delegation für notwendig, gerade diejenigen
Punkte in den Vordergrund zu stellen, die den Gegenstand von
Meinungsverschiedenheiten bilden, und dies mit aller genügen-

. den Entschlossenheit , weil nur in diesem Falle , eine gerechte
Löiung gesunden werden könne.

Der Vorsitzende der deutschen Delegation habe geffagt, aus
welchen Ouellen die russische Delegation die Berechtigung her¬
leite, sich für das Schicksal der besetzten Länder zu interessieren .
Aber auch der Herr Staatssekretär habe sein Recht nicht aus der
nackten Tastache der Besetzung hergeleitet, sondern aus dem
Prinzip des Lelbstöestimmungsrechtes der Völker, welches er
allerdings etwas restriktiv interpretiere . Dieses Prinzip gelte
aber nicht weniger für die russische Delegation .

Hierauf ergriff Staatssekretär v. Kühlman das Wort
und führte u . a . aus :

Was die Rede des Herrn Generals Hof f m ann betrifft ,
möchte ich sowohl für mich als für den Herrn General Hoff '
mann ausdrücklich daS Recht Vorbehalten , auf diese Auge ,
lcgenheit zurückzukommen . Tie staatsrechtliche Zuständig '
feit des Deutschen Reiches hat der Vorredner vollkommen
richtig charakterisiert . Ter Herr Reichskanzler , der
einzige verantwortliche Reichsminister , erteilt auf dem ge-
samten Gebiete der auswärtigen Politik die für feine Organe
maßgebenden Instruktionen . Uebrigens fft cs bei der engen
politischen Uebereinstimmung , in der ' ich mich mit dem Herrn
General Hoffmann befinde , vollkommen selbstverständlich,
daß zwischen unseren Auffassungen keinerlei Zwiespalt be¬
steht. Der grundlegende Unterschied zwischen unserer Auf¬
fassung und der der russischen Delegation ist. daß wir im
Gegensatz zu ihr auf dem Vorhandenen aufbauen und daß
wir es ablehnen , aus reiner Liebedienerei gegen die Theorie
erst einen luftleeren Raum zu schaffen . Ueberrascht hat mich
die geringschätzige Bewertung der Urteile des Obersten ameri¬
kanischen Gerichtshofes durch Herrn Trotzky. Im übrigen
nehme ich mit Befriedigung Notiz von dem Schluffe
der Ausführungen des Herrn Vorredners , daß er und seine
Delegation nunmehr gesonnen sind , in die wirkliche
Diskussia n und Klärung der Ei nze I hei ten der
uns trennenden Auffassungen einzutreten . Ich schlage vor ,uns an die weitere von der russischen Delegation vorgeschla-
gcne Arbeitsmethode zu halten und über die vier Punkte ,wie sie in unterer Antwort ausgenommen sind, nun wirklich
in die Detail -Diskussion einzutretcn . Ich hoffe, daß wir
dann in wenigen Tagen soweit sind zu sagen , ob die Schwie¬
rigkeiten überwunden werden können oder der hier gemachte
Versuch anfgegeben werden muß .

Herr Trotzky erklärte hierauf : Seines Erachtens könne
man jetzt zu der Berat ungderbeidenAntworten ,die vorgeschlagen worden seien, übergehen . Er müsse jedoch
nochmals betonen , daß er in der Frage der Zurückzieh¬
ung derTruppen in keiner Weise der Ansicht des deut¬
schen Vorsitzenden beitreten kömie, daß angeblich die Entfer¬
nung der Be 'atzungstruppen hinter diesen einen leeren Raum
Zurücklaffen würde . JnwstweU es sich um technische Schmie -
rigkeiten handele , tvie das Fehlen einer eigenen Eisenbahn ,
Post usw . , so könne man in solchen Fragen zu einer Einigung
gelangen auck ohne Kontrolle von Besatzungstruppen .

Demgegenüber wies Staatssekretär v. Kühlmaun darauf
bin , daß neben den technischen Gründen auch die Gründe der
Sicherheit in den betreffmd :n Gegenden , eine sehr wich ,
tige Rolle spielten .

Sodann bantragte Herr v. Kühlmann , nunmehr über die
don der russischen Delegation selbst voraeschlaaenen vier

Punkte in eine geschäftsmäßige Behandlung einzntreten .
Nachdem sich Herr Trotzky diesem Vorschlag angeschlossen
hatte , wurde die nächste Sitzung für den folgenden Tag
11 Uhr vormittags anberaumt . , .

Weitere Kommissionssitzungen.
WTB . Brest -Litowsk, 16. Jan . (Nicht amtlich.) Am 15.

Januar haben zwei westerc Sitzungen der deutsch-österrcichisch -
ungarischen -russischen Kommission zur Regelung der terri¬
torialen und politischen Fragen stattgesunden, in
denen der getroffenen Vereinbarung entsprechend m d .e ge¬
schäftsmäßige Behandlung der vier zur T ' skussion vorgeschlage -
nen Punkte unter vorläufiger Zurückstellung von Punkt 1
betr . Territorien eingetreten wurde .

Ter Vorsitzende der russischen Delegation regte zunächst , aus
die früher bereits besprochene Forderung der Zuziehung von
Vertretern der besetzten Gebiete zurückgreifend, an , solche Ver¬
treter nunmehr an den Verhandlungen teilnehmen zu lassen .

Staatssekretär v. Äühlmann gab erneut seiner Bereitwillig¬
keit Ausdruck, solche Vertreter hcranzuzicheu, dies jedoch nur
unter der früher ausgestellten Voraussetzung, daß das Erschei¬
nen dieser Vertreter in Brest -Litowsk auch von der rusiischen
Delegation dahin ausgesaßt werde, daß die Staatswerdung die -
ser Gebiete durch diese Zulassung ihrer Abgeordneten auch russi-
scherseits wenigstens präsumtiv anerkannt werde. -

Herr Trotzky erklärte sich außerstande, auf die , vom Redner
als noiwcndig bezeichnete Voraussetzung einzugehen.

Staatssekretär v. Kühlmann stellte fest : Wenn es gelänge ,
über die Bedingungen einer bestätigenden Volkskundgebrrng auf
breiter Basis Uebereinftimnmng zu erzielen, so würden Mei -
nimasverschiedenhesteir darüber , ob diese Voraussetzung. als
kmst 'tuierend oder konfirmierend anzusehen sei, seiner Ansicht
nach ein Scheitern der Verhandlungen mit seinen weitreichen¬
den Folgen nicht zu rechtfertigen vermögen.

Herr Trotzky gab zu . daß die Fortsetzung der Debatte auf
den bisher verhandesteu Gebieten wenigstens im augenblicklichen
Stcidium der Verhandlungen zwecklos erscheine . Es komme in
dir Hauptsache darauf an , die UnablKngigkeit und Freiheit der
Bolksäußernng des betr . Volksteiles zu getvährleisten. Es sei
daher nötig , daß sie nicht einen konfirmierenden , sondern einen
konstituierenden Charakter erhalte.

Bei Erörterung des von Staatssekretärs v . Kühlmann ge¬
machten Vorschlages für die Vornahme der ent -^ ffdciiden Ab -
stimmnnqen m den besetzten Gebieten den Zeitraum Zwilchen
dem Abschluß des Friedens mit Rußland und wenigstens 1
Jahr nach dem allgemeinen Friedcnsschluß anrnsetzen. schnitt
Herr Trotzky , c>wrt die Riiumungsfrage an . Er sei der An¬
sicht, daß d :c Frage der Regelung der Geschicke der seht be-
' etzten Gebiete in Zusammenbang gebracht werden müsse mit
dem Friedensschluß an der Ostfront .

Staatssekretär v. Kuhlmann erklärte darauf , da die Mög¬
lichkeit oder Wabricheinlichkeff des Wiederaufflammens des
Krieges an der Ostfront bei ? ckdaurr des Krieges an den an¬
deren Fronten jedenfalls erheblich größer fei, so müsst er als
ausgeschloffen bezeichnen, für die Räumung der in Artikel 2
des deutsch - österreichiich -ungarischen Entwurfes anaeffihrten
Gebiets

^
einen Zeitpunkt ins Auge zu fassen , der nicht mit dem

Abschluß eines allgemeinen Friedens rechnet. Westerc Siche¬
rungen als in Artikel 1 vorgesehen, könnten seitens der Ver¬
bündeten , solange der allgemeine Krietz dauere , unmöglich auf¬
gegeben werden .

Herr Trotzky erklärte, daß er in der Sickerung der Existenz
der fraglichen Völker gemäß ibrem Willen die beste Sickerung
gegen das Wiederauflebe, : des Krieges an der Ostfront erblicken
würde .

Staatssekretär v. Kühlmamr wiederholte, daß es unklug sei ,
die militärischen Sicherungen vorzeitig zu schwächen.

Nach einer Revlik der Vorsitzenden der ruffischen Dele¬
gation wurde die Sitzung auf nachmittag 5 Uhr vertagt .

»

_
Die Nachmittagssitzung wurde durch Staatssekretär von

Kuhlmann mit folgenden Ausführungen eröffnet :
Wir haben heute morgen die Besprechung des Zeitraums

zu Ende geführt und mit Bedauern konstatieren müssen, daß
auf der Gegenseite keine Geneigtheit bestanden hat , auf un¬
sere Darlegungen in irgend einer Weise einzugehen . Wir
gehen zum zweiten Punkt über , der sich bezieht auf die allge¬
meine politische Voraussetzung , unter welcher die Ausübung
des Selbstbestimmungsrechts erfolgen soll. Die Hauptfrage
wird die sein , inwieweit die Freiheit der Abstimmung bezw.
die Wahl zur ausschlaggebenden Versammlung durch die
Gegenwart von Truppen in den betreffenden Gebieten be¬
einträchtigt wird . Tie beiden Gesichtspunkte innerhalb deren
eine Diskussion möglich ist, sind folgende : Eine gewisse Zahl
von Streitkräften zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung ist notwendig . Ein Teil der jetzt völlig organisierten
Kräfte ist notwendig , um den ökonomischenBetrieb des Lan¬
des aufrecht zu erbalten . Wir geben die Zusicherung , daß

diese Streitkräfte in keiner Weise politisch sich betätigen und
politischen Truck ausübcn dürfen .

Der Vorsitzende der russischen Delegation wandte sich wie¬
der der Räumung des besetzten Gebietes zu , über die er sich
völlige Klarheit schaffen müsse.

Staatssekretär n . Kühlman erklärte , er könne kerne
G ew ä h r dafür übernehmen , daß innerhalb des Zeitraums ,
der für die Abstimmung praktisch in Frage konrme , die mili¬
tärischen Erlvägungen eine vollkommene Räumung des Ge¬
bietes nioglich erscheinen lassen würden . Auf eine militärische
Sicherung der Ordnung könne nicht ganz verzichte !
werden .

Herr Trotzky erklärte , er müsse sich zunächst ans die Fest¬
stellung beschränken , daß die Gegenwart der in Frage stehen¬
den organisierten Kräfte nad ) russischer Ansicht der Bedeu¬
tung der Abstimmungep schweren Eintrag tun würde . Im
engen Zusammenhangs damit stehe die Frage der Rückkehr
der Flüchtlinge und Evakuierten in das besetzte Gebiet . Erst
nach dieser Rückkehr könne seiner Ansicht nach die Abstim¬
mung stattfinden .

Staatssekretär v. Kühlman » gab die Berechtigung der
Rückkehr zu . Die Verwaltungsbehörde müßte aber festsetzen,
welche Ausnahmen von dieser allgemeinen Regel zu statuieren
wären . Er bitte um die Zugängigmachung des bei der rus¬
sischen Regierung hierüber vorliegenden Materials , wozu
Herr Trotzky sich bereit erklärte .

Die Sitzung wurde hierauf geschloffen
Kundgebungen englischer Arbeiter an Trotzky .

Bern , 17. Jan . lPriv .-Tel .) „Manchester Guardian "
gibt ohne Datumsangabe folgendes Telegramm der Inda - ,
pendent Labour Party an Trotzky wieder: Nachdem
Lloyd George und Wilson ebenso wie die Vertreter der Zentral¬
mächte Cure Formel „ .Keine Annexionen , keine Jdrmnstäten "
angenommen haben , und ivir glauben , daß die Anwendung die¬
ses Grundsatzes im einzelnen lediglich in einer allgemeinen
Konferenz möglich ist, drangen wir unsere Regierung, unver - ,
znglich an Verhandlungen für den allgemeinen Frieden teilzu- :
nehmen. Wir sind vmi Herzen mit Euch in Eurem großasti-
gen Eintreten für den Internationalismus .

Kriegsnachrichte«.
Jeuischtt TWileriA.

Großes Hanptquartier , 17. Jan . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz. Keine größeren Kampf-

handlirngen . In zahlreichen Frontabschnitten Erkundungs¬
gefechte . Nördlich von Passchendaele , an der Scarpe , bei
Bendhuille und St . Quentin wurden einige Engländer ge¬
fangen .

Oestlicher Kriegsschauplatz . Nichts Neues .
Mazedonische Front . Im Czerna -Bogen dauert erhöhte

Artillerletätzigkeit an .
Italienische Front . Die Lage ist unverändert . Bei ihren

erfolglosen und verlustreichen Angriffen am 14 . und 15 . Jan .
haben die Italiener an Gefangenen 5 Offiziere und mehr
als 300 Mann eingebüßt .

Der 1 . Generalquartiermeister : Ludendorff .

Tmsberichl.
Wien, 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird verlaut,

bart : Wckn , 17. Jan ., mittags :
Zwilchen Brenta und Monte Pertica beschränkte der Gegner

seine Gerechtstätigkeit nach den erfolglosen und verlustreichen An¬
griffen des Vortages auf heftige Feuerüberfällc. In den Kämpfen
am 14. und 15. Januar wurden 15 Offiziere und über 300 Ge»

fangene eingebracht .
Der Ehef de » Generalft « » ! ,

WTB . Wien, 17. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem Krieg - ,
pressequartier wird gemeldet: Der Kampfraum östlich der Brenta
stand die ganze Nacht zum 15 . Januar wiederum unter dem
schlveren Feuer der Italiener , das sich in den Morgenstunden bereits
bis zur größten Heftigkeit steigerte. Erst am Nachmittag führte
der Italiener neuerlich seine Jnfanteriemaffen zum Sturm gegen
den Monte Pertica vor . Dreimal zwischen 3 und 6 Uhr nachmit¬
tags brachen seine Anstürme umsonst gegen unsere Stellungen.
Ebenso wie hier, vcrmockte auch in- der Nacht zum 15 . ein nach hef¬
tiger Beschießung unserer Linien gegen den Col del Roffo ange¬
setzter Angriff , der bereits durch Artillerie und Handgrcmat «^feuer abgewiesen wurde, keinen Erfolg zu erzielen .

Jleue A-Vook-Erfolge.
WTB . Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Starker , mit alle»

Mitteln ausgeübter Gegenwirkung zum Trotz fiele » auf de«
nördlichen Kriegsschauplatz unseren U -Booten 21000 B .R.T.
Haudelsschiffsmumes zum Opfer . Hierbei wurde ein englischer
Dampfer von mindestens 4000 To . in geschickt durchgeführtem
Angriffe aus besonders starker Fischdampscrsichcrulig herauf
geschaffen . Die Mehrzahl der vericukten Schiffe war bewaffnet
und schwer beladen .

Der Tb es kt « « d» i» wato tot Vmu



kt. 15. Stift 2.
Vorstotz an die englische Küste.

WTB. Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Am 14. und 15.Ja» , unternahmen leichte deutsche Scestreitkräfte einen Streif¬
zug durch die südliche Nordsee. Sie traten weder feindliche
Kriegsschiffe noch Handclssahrzeuge an. Trotzdem sie nördlich
der Themsemündung dicht unter der englischen Küste vorstiessen.Dort nahmen sie wichtige Anlagen auf nächste Entfernung brr
guter Beobachtung mit über 300 Schuss unter wirksames Ar-
ttlleriefciler.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Äämtzse in Ostafrika.

Bern , 17. Jan . (WTB. Nicht amtlich .) Lyoner Blätter
melden aus Lissabon : Eine offiziöse Note über die Lage in
P o r t n g i e s r s ch - O st a f r i k a gibt bekannt , das; acht
deutsche Kompagnien das Gebiet von Mataricka besetzt und
sehr starke Stellungen mit Maschinengewehren angelegt
haben . Man erwartet einen Kampf mit den Alliierten in
dm nächsten Tagen . Die portugiesischen Truppen haben bei
Oirsulo eine Schlappe erlitten . Sie befinden sich mit eng-
lischen und belgischen Abteilungen in Umango . Der Posten
t>on Surio wurde von den Deutschen angegriffen, die bei Foz -
Upuhua lagern . Eingeborene deutsche Truppen haben in
Mauripo ein, Lager errichtet und eine Brücke über den Urio
geschlagen. Ter Gouverneur von Oueitmane . meldet , daß die
Deutschen verschiedene Punkte dieser Provinz besetzt haben .

Entschuldigung und Entschädigung für Bombrnabwtirs.
Bern , 17. Jan . (WTB . Nicht amtlich . i Ter französisch >

Minister des Aenßern hat dem schweizerischen Geschäftsträ¬
ger in Paris das lebhafte Bedauern der französischen Regie¬
rung über den Zwischenfall ausgedrückt , der durch den Bom¬
benabwurf auf Kallnach verursacht tvorden ist.
Gleichzeitig hat er mitgeteilt, daß eine strenge , zurzeit noch
nicht abgeschlossene Untersuchung eingeleitet worden ist. Des¬
gleichen hat der französische Botschafter in Bern beim Bun¬
desrat vorqesprochen. Tie französische Regierung hat sich
bereit erklärt, den gesamten durch das Bombardement entstan¬
denen Schaden zu ersetzen .

Die Wehrpflicht in den Bereinigten Staaten .
WTB . Washington , 17 . Jan . (Nicht amtlich.) Auf Ersu¬

chen des Kriegsdepartements brachte Chamberlain , der Por-
sitzende des Militärausschusses des Senats ein Gesetz im Senat
ein auf ni i l i t ä r i s ch e R e g i st r i e r u n g aller rnännlichen
Penonen . die seit' dem 15. Januar 1917 das 21 . Lebensjahr
erreicht haben . Diese Maßnahmen sollen dazu dienen , die
Forderung des Oberstmarschalls General Cowden zur Aus¬
führung zu bringen , solange der Krieg dauert , jährlich 700 000
Mann in die Armee einzustellen.

Deutsches Lretch.
Kein Kind, kein Engel ist so rein . . .

wie unsere Vaterlandsparteiler und Ueberannexionisten. Die
Tatsache , daß sich Sozialdemokraten diese großen Schreier in
letzter Zeit etwas in der Nähe angesehen haben , um sich zu
überzeugen , was eigentlich hinter ihrem Geschrei steht und
steckt , veranlaßt die „Deutsche Tageszeitung"

, von „sozial¬
demokratischer Rüpelei " zu reden und io fortzufahren :

..Tie Anzeichen mehren sich, daß die lärmende . Sabotierüng
vaterländischer Kundgebungm durch die Sozialdemokratie nach
emem bestimmten System erfolgt. Ten Vorfällen in Berlin
und Jena , die ioir berichteten , reiht sich jetzt ein gleiches Vor¬
gehen in Mannheim an. . . . ES muß peinlich schlecht' um die
von den Radikalen vertretene Sache stehen , wenn sie keine an¬
deren Mittel zu ihrer Vertretung als solche Rüpeleien hat.

"
Wie es um die Sache der Sozialdemokratie und der An¬

hänger eines Verständigungsfriedens steht, das hdt gerade
den Leuten um die „ Deutsche Tageszeitung" die Wahl in
Bautzen bewiesen. Und lvenn Leute sich über „Rüpelei" be¬
tlagen, auf deren Ägitationskniippel kamn das Blut be¬
dauernswerter Kriegsbeschädigter getrocknet ist. so könnte
dies zu einem fröhlichen Lachen reizen , wenn ein so unge¬
heures Maß von Frechheit nicht verstimmend wirkte .

Der Uriasbries des Oberbürgermeisters .
Der Dessauer Oberbürgermeister Dr. Ebeling hat sein

Abschiedsgesuch eingereicht , nachdem ihm in einer Ge¬
meinderatssitzung eine Reihe Peinllcher Verfehlungen vorgehal¬
ten waren . Die schlimmste davon ist ein Brief, „ den er an das
Herzoallch -Anhaltischr Ministerium und das Generalkom¬
mando geschrieben hat : Man möchte doch den Stadtverord¬
neten Paulick , einen Redakteur des sozialdemo¬
kratischen „Volksblattes für Anhalt "

, schleunigst
sinziehen, da er hetzerische Artikel über die Lebensmittel -
Versorgung und die Unterstützung der Krieger¬srauen schreibe . Paulick ist denn auch schleunigst eingezogen
worden und tut seit vielen Monaten Garnisondienst als Feld¬
hüter und Posten im Gefangenenlager .

Bus der Partei .
Ter Kampf um das neue Preußen .

Landtsgsabg. Genösse Haenifch sprach in einer Reihe von
Versammlungen im Bezirk der öderen Rheinprovinz über den
Kampf um das neue Preußen , so in Mühlheim a . Rh., Dona, und
Koblenz. Alle Kundgebungen waren überaus stark besucht, auch
von bürgerlichen Elementen. Die Anwesenden unterstrichen seine
Mahnung an die reaktionären Parteien , 'den Bogen nicht zu über¬
wärmen, durch lebhafte Zustimrnungskuüdgebungey. Die Reaktion
habe, so erklärte der Redner weiter, eine schwere Verantwortung
zu tragen , wenn die Massen infolge 'der Verschleppung oder der
Vereitelung der Wählrechtsvorlage nicht ruhig blieben. Lebhaften
Beifall fand Haenifch auch für seine Ausführungen gegen die
Vaterlandsparteiler , die jetzt überall, auch in kleineren Orten der
Rheinprovinz Versammlungen veranstalten. Die Entschließungen
für das gleiche Wahlrecht fanden einstimmige Annahme. In allen
Versammlungen meldeten sich zahlreiche Anwesende zum Beitritt
m die Partei .

4>
Beisetzung des Genossen Rudolf Dreesbach . Vorgestern nach¬

mittag fand auf 'dem Friedhof in Mannheim die Beisetzung der
aus dem Felde heimgeholten Leiche des Genossen Rudolf DreeS -
bach statt . Bekcmntlich . wurde^Genosse Dreesbach am 4 . August ,

Freitag, den 18. Januar 1318.
1917 durch einen Granat -Volltreffer- getütet . Namens der Sozial-

I deiiwkratiichen Partei legte Genosse Karl Hahn mit Worten des
! Dankes für den justgen Genossen , der viel zu früh von uns ge¬
schieden sei, einen Kranz nieder. — Genosse Lintz widmete na-
inens der Gesckäftslertung 'der „Voltsstimme"» der Trcesbach als
Buchhalter angehürte, eine Kranzspende.

flnslsnd .
Tie Affäre Caillaux .

Paris, 16. Jan . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der
Agence Havas . T o m b y , der in die Angelegenheit Caillaux
verwickelt ist . wurde am Dienstag abend im Zimmer des Po-
lizeikommissars, in das er berufen worden war , um Aufschlüsse
zu geben, verhaftet und unmittelbar in das Gefängnis La
Sante abgefübrt. -

WTB . Rom, 17. Jan . (Nicht amtlich.) Agencia Stefani.
„Giornale d 'Jtalia" schreibt : Das Gckeimfach , das Caillaux seil
1914 in Florenz unter den, Nanien „Madame Rencuard "

, dem
Namen seiner Frau , besaß , wurde in der letzten Woche geöff¬
net . Es enthielt 1 . Sckmucksachen im Werte von ungefähr
einer halben Million, 2. russische , englische und portugiesische
Staatspapiere im Werte von iy a Millionen und 3 . drei poli¬
tische Aktenmappen . Die Nachforschung wurde im Aufträge der
Untersuchungskommission der französischen Justizbehörden
allein durch die italienischen Behörden vorgenommen .

Unruhen in Spanien.
Madrid, 17. Jan . (WTB . Mckt amtlich .) Ag. Hav. Tie

durch Teuerung hervorgerufene Unzufriedenheit nimmt
im größten Teile der Provinz einen immer größeren
Uinfang an . In einigen Punkten ist sie beunruhigend ge¬
worden . Telegramme aus Santander . Malaga , Va¬
le n z i a und Barcelona berichten über Kundgebun¬
gen , die ausschließlich von Frauen veranstaltet wurden.
In Barcelona wurden über 30 Frauen beim Einsturz einer
Treppe der Präfektur, die von der Menge besetzt war, per-
wundet . In Santander fanden Zusammenstöße zwischen
Frauen und Polizei statt . In Malaga warfen über 1000
Frauen mit Steinen gegen, die Häuser von Bürgern. Dir
städtischen Büros wurden beschädigt . Die Kaffeehäuser und
Klubs wurden von der Gendarmerie geräumt . Die Blatter
drücken die Zuversicht aus. daß die Regierung die äußerste An¬
strengung machen werde, um der Lage Herr zu werden.

Kobkenmanael in Italien . Ter Mailänder Ausschuß für in¬
dustrielle Mobilisation hat besckssosscn. 'daß vom 15. Jan . an. in
allen vom Verbrauch elektrischen Stromes abhängigen Betrieben
nur noch an fünf Tagen zum Test auch nur noch an vier Tagen
gearbeitet werden darf , da der Kohlynperbrauch unbedingt einge¬
schränkt werde muß.

Entlassung von Munitionsarbeitern in der Schweiz . Nicht nur
in der Vorschweiz hat. wie verschiedentlich in letzter Zeit gemeldetwurde, eine starke Einschränkung der Munitionsfabrikation und in
Zusammenbang damit ausgedehnte Arbeiterentlaffunaen stattge- ! '" ' "y' i"“ 1“ * ‘ a o |al “'
1 . , . 2 m .. . ^ , jkanzler von Payer mit Vertrauen entgegenkomme . Er nt c ..funbert . auck >n der Ochchweiz und im Züricher Gebiet reiat sich die L . 3

* .
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gle-che Erscheinung. So wurden in in einem Werk in Mrich
^

dasi ^ ^ ra von ech em « chrot und Korn. Wir bringen auch dem
hauptsächlich Handgranaten h-rgestellt . in der vergangenen Woche

“ Siaatsvumfter Vertrauen entgegen. Keme Polllck m den
■innWrl ™ h, » iS ^ -ulen nt auch Niger Grund,atz. Bedauern muhen wir ober

daß inan rn Baden die militärischen Zensurmaßnahmen verschärft
hat . Wenn Wirtschaftsfragen 'behandelt lverden , mutz man immer
wieder daran erinnern , daß auch 'die badischen Interessen geacktc:
werden müssen . Deutschland oder England ist die Parole und da
sehen wir . daß der U-Bootkrieg mit d 'e Entscheidung bringen wird
Aber der Weg der Vernunft und Verständigung darf deshalb nick
unbeschritten bleiben . Ehe der letzte Faden in Brest-Liwwök nich:
gerissen ist, darf niemand an den Folgeii der Resolution der
Rckckstagsmehrheit zweifeln. Brest-Litowsk ist für sich keine allein
militärische Frage . Wir verstehen deshalb die Tclcgrammpolitik
der Rationalliberalen Badens nicht. Wir können die Völker im
Osten mit einer Politik der Vernunft für uns gewinnen. Wir
vertrauen aus die Reichsregierung, die fest ist trotz der national-

Haben Sie schon einmal von einer Par -

gcössnet und gelesen merdeü und zwar von Leuten, d 'e gor nicht
dazu geeignet sind . Dadurch, daß wir unser Militär direkt dem
preußischen einverleibten, haben wir eine wichtige Macht aus der
Hand gegeben . Im Volke ist man immer noch überzeiigt , daß
wir damals einen großen Fehler gemacht haben . Bei Beschwerden
wissen wir jetzt gae nicht, wo wir uns hinzuwenden haben , um
ihnen wirklich energischen Nachdruck zu verleihen . Ich muß aber
dann weitersprechen vom Militarismus in der Schule. 'So habe
ich erfahren, daß in einer Pforzheimer Schule den Schüler» oie
Aufgabe gestellt wurde» einen Brief an den Abg. Wittum nufzn -
setze » und ihn darin um Annexion der Ostseeprovinzen zu bitten.
( Zurufe : In anderen Städten ist ähnliches der Fall . ) Wem: dir
Dinge nicht besser werden, wird es nötig sein , die Namen der Leh¬
rer zu nennen. Die Vatcrlandspariei ist nur deshalb von maß¬
gebenden Leuten gegründet worden aus Angst vor der Götterdäm¬
merung, aus Sorge , daß nach dein Kriege die Dinge sich eben doch
wandeln werden uns daß man an sie die Frage richten wird, seid
ihr tatsächlich ganz unschuldig an diesem furchtbaren Morden Wir
niüffen einen Frieden gewinnen, der eine Verständigung zwischen
den Völkern möglich macht.

Staalsmimster v. Bodman: Aus dem mir vorliegenden
Manuskript der Rede des Abg . Schüpsle entnehme ich, daß dieser
gesagt hat : Herr v . Payer ist Mitglied des Aufsichtsrats der deut¬
schen Bank. Es ist anzunehmen, daß er mst seiner Ernennung
zum Vizekanzler aufgehört hat, cs zu sein , denn Aufsichtsrats
tantiemen an Minister sind politische Schmiergelder. — Ich Hobe
aus den Ausführungen den Satz für wesentlich gehalten, wo ge¬
sagt ist, cs sei anzunehmen, daß Herr v. Payer , mit seiner Erneu
nung zum Vizekanzler aufhürte, Mitglied des AusiiclitsratS der
deutschen Bank zu sein . Ich glaube, hiernach liegt die Sache so
daß der Redner die Integrität des Herrn v . Payer nicht beanstau.
det hat . Dagegen ist natürlich diese Ausführung eine schwere ,Be
leidigung für die Demokratie. Die Ansicht des Abg. Venedey . ick
hätte die Verhältniswahl unbedingt cbgelehnt , ist nicht richtig
Ich habe nur gesagt , einstweilen sei die Form der Verhältniswah
noch nicht gefunden, durch welche die Nachteile so ausgeglichen wer
den , daß die Vorteile der Verhältniswahl zur Geltung komme!
können . Ten anerkennenden Worten des bisherigen Zensors im
Generalkommando kann ich nur zustimmen. Sein Nachfolger aber,
früher Rechtsanwalt und Beamter der Karlsruher Lebensversiche¬
rung , Hauptmnn Schneider, ist mit den bdiscben Verhältnissen
durchaus vertraut . Wenn cs sich um militärische Beschwerden
handelt, die mir zugehe » , so vertrete ich die Interessen iL^erc
Landes mit allem Nachdruck, Ich muß aber betonen, es ist ein
Zusammenarbeiten zwischen Zivil- und Militärbehörden, wie cs
besier nicht gedacht werden kann. Im Bodenseegebiet liegen in¬
folge der Grenze die Verhältnisse besonders schwierig. Härten
können Vorkommen.

Kultusminister Dr . Hübsch betont, er werde gegen Fälle, wie
den von dem Abg . Venedey aus Pforzhcinr erwähnten, energisch
einschreiten , Anzuerkenncn ist aber, daß der größte Teil unserer
badischen Lehrer eS gewesen ist. die Vaterlandsliebe in die Herze >
der Kinder zu pflarrzen .

Abg. Wirth ( Zentr .1 bespricht zunächst einige Fragen de
Reichspolitik und hebt dabei hervor, daß seine Harte : dem Vize

tr

4M Arbeiter entlassen , in einer anderen Fabrik alle weiblichen
Arbeitskräfte, die dort in großer Zahl beschäftigt waren

Sadischer
Zweite Kammer. — 11 . öffentlich« Sitzung.

Karlsruhe . 17. Jauar 1918.
Präsident Dr . Zehnter eröfsncte im 3410 Uhr die Sitzung.

Am RegierungstiiL Staatsminister v. Bodman und die Minister
Tr . Hübsch und Dr . Düringer .

Die allgemeine Fiuanzdrbattr
wird fortgesetzt

Abg . Venedey ( F . B .) wendet sich gegen 'die gestrigen Ausfüh¬
rungen des Abg. Schöpfte (R . Bgg . ) , die einen flagranten Bruch liberalen Telegramme
des Burgftiedens darstellen. Dem Herrn v. Payer gegenüber habe . tei. wie der Vaterlandspartei gehört , d 'e sich nach Friedensschluß
er Ausdrücke gebraucht, die crsraunlicherwerse vom Herrn Staats -

' auflösen will . Ich glaube, sie geht mit fliegenden Fahnen dann
minister nicht zurückgewiesen worden seien , obgleich es sich dabei zu de» Nationalliberalen über Die Vaterlarckspartei ist keincö-
um eine Beschimpfung eines Mitglieds der Reichsregierung ge- Wegs so harmlos wie sie der Herr 'Staatsminister darstellte. Ter
handelt habe . (Präsident Dr . Zehnter : Den Borwurf, den Tag der Abrechnung für die Herren der Vaterlandspartei kommt.
Abg. Bcnedet , hier zitiert, habe ich nicht aus den Ausführungen Diese Aufwiegelung der Massen ist ein M- rd am Staat ein Ber-
des Abg Schöpfte berauSgehört. (Zustimmung und Widerspruch.) brechen an unserem Vaterland . Aber wie wird eS werden? Nur
Wenn der Ausdruck gefallen wäre, müßte ich ihn nschträglich ! g-Moffen werden wir die Zeit nach dem Kr'ege aushalten und
rügen.) Der Abg. Schöpfle hat seine Beschimpfungen aber weiter ' unsere Aufgabe durchführen können . Am 4. August 1914 ist die
auf die gesinnte Demokratie ausgedehnt, er hat ihr vorgeworfen. wahre Vaterlandspartei geboren worden . Gefreut h«rt cs micb
daß sie eine aller nationalen Empftndungen bare Gesellschaft sei.
Dieser Vorwurf rst ein absolut falscher DaS gerade Gegenteil ist
wahr. Die Demokratie war zu allen Zeiten durchaus national

daß auch hier im Hause die Gegensätze schwinden sollen, und daß
zwischen der Regierung und Volksvertretung der Wunsch zur Zu-
saminenarbeit besteht . Ganz undemokrat'sch ist aber die Ablehnung

und es ist geschichtliche Taff'achc, daß zu jeder Zeit, wo in Ländern (der Abänderung des ? 137 'des Schulgesetzes . An eine Trennung
nach nationaler Befreiung gerungen wurde, die Demokraten $>te ö°n a aat ^ mcht mebr zu denken. Nur wenn
Triebfeder waren . Derartige Vorwürfe, wie sie der Abg . Schöpfle ,

« «»0 und geschloffen auftretcn . werden wir in der Lage se.m
vorgebracht , treffen mich besonders tief, weil mein B- te- zu jenen ' unsere zukunckgen Aufgaben zu erfüllen. Aus d .emm Grund« « -. w. «. * *- *«. **» >* ->-!« « ftSÄSays larÄS
gemacht , sondern eS ist gegen ihren Willen und über ihre Köpfe
hinweg geschehen. Ich kann meine Verwunderung nicht unter -
trücken , daß der Herr Staatsmimster in seinen Reden manchen
Gedankengang des Abg. Schöpfle gegangen ist, so» wenn er von der
Demokratisierung sprach. Es gibt doch auch eine andere alz spe¬
zifisch französische oder englische Demokratisierung. Auch was der

die Einheit der Arbeiterschaft gesprengt haben . Mit Vertrauen nack
innen und außen werden wir aus diesem Welkbrand siegreick
hervorgehen .

Abg . Strobel (Soz . ) :
Der von dem Vorredner gemachten Charakterisierung der

Vaterlandspartei ist nicht viel neues hinzuzufügen. Sie traf daZ
Richtige . Wenn der Abg. Geck gesagt hat , die sozialdemokratischeHerr Staatsminyter von dem Perhältn,Wahlrecht gegen welches ^ Mannheim hätte aus Hintertreppen der Polizei mit-er sich «usgechrochen qat . sagte , hat mich perwundert. Zn allen ^ ilt. daß Ruhestörungen geplant werden, so ist das natürlickDingen ist cs b-Sher ,o gewesen , daß der Landtag der ,ch,ebende !^ ^ wahr. Die Unterhaltung ist durch das T-lepbon geschchen .und die Regierung der geschobene Teil war. Alles was wir nt » (nn iet ?f&0 <!Mf Geck hier im Hause dem Mannheimer Reichs-unserem Lande erreicht haben» das direkte Wahlrecht , die Stotzen ! wgz<,bgxordneten Geck das Vertrauen der Mannheimer Arbeiter-Reformen im Schulwesen usw .» sst durch den Landtag geschehen, sshaft abgesprochen hat» so ist er dazu nicht befugt . Es wäre besser,So wird es schließlich auch bei der Verhältniswahl sein ^ Es ist in j er darüber nackdenken, ob er vielleicht in seinem eigenendiesem Hause dann viel -vom Militarismus gesprochen worden. Wahlkreise noch das Vertrauen seiner Wähler besitzt . ( Sehr richtigDer Begriff Militarismus wird vielfach ganz falsch aufgefatzt. Jch ! ^ , den Soz.) . Als wir davon hörten, daß auch ein Vertreterverstehe unter Militarismus den einseitigen Kastengeist » der viel-

^der Mannheimer Unabhängigen in der Versammlung sprechen
fach im Heere lebt. Dieser Kastengeist ist auch heute noch nicht '

wollte , sind auch wir für diese Redefteiheit eingctretcn. Die Vor -
ganz verschwunden Sehr bedauert wird m der Presse der Wechsel cä„fle in Mannheim sind sehr bedauerlich , aber sie sind zu vcr-in der Preffeabteilung des Generalkommandos. Man hat den bis- stehen, bei allem was vorangegangen ist. Tie Zensur ist übrigensher:gen Leiter dieser Abteilung nur ungern scheiden sehen. Mst mitschuldig an den Mannheimer Vorgängen. Die Ruhestörer der
seinem Nachfolger hat man keine glückliche Hand gehabt . Ich habe Paterlandspactei sind, daö steht nun einmal fest, unter den Un-
hier eine Zuschrift eines Konstanzer Blattes , das lebhaft Be- abhängigen zu suchen. Sehr bedauerlich ist es, daß das Genrral -
schwerde führt übtzr die Zensurhandhabung des neuen Mannes , ksmmand» durch eine Flut von Verfügungen der Presse ihreDieser hat z. B. einen Artikel verboten , der schon in Berlin zen- ' Arbeit so außerordentlich erschvert. Mit Recht .hat auch der Abg.siert war >md der durchaus geeignet wer, beruhigend zu wirken . Venedey dagegen protestiert, daß eine alldeutsche Propaganda durchSchr unerfteulich ist auch» daß die Wähler an ihre Abgeordneten , das Militär betrieben wird. Die Störungen in unserem Volks-
im Seekreis keine Briefs schreiben können , ohne daß diese nicht j leben sind einzig und allein auf die Treibereien der Baterlar- ' -
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partei zurückzuführen. Bei dem K 137 des Schulgesetzes hat man
bie Privatschulen unter dieselben Bestimmungen zu stellen, wie die
kirchlichen Schulen , dann handelt es sich um kein Ausnahmegesetz
p^ hr. Aber die Staatshoheit muh auf jeden Zaall betvahrt wer¬
den. Auch wir stehen aus den; Standpunkt , dütz die Angriffe gegen
hw Religion unterbleiben fallen ; dafür mutz die Religion als solche
zu heilig sein. Aber die Religio :; sollte auch nicht in die Debatte
hincingezogeit werden . Was das Zentrum für die katholische Reli¬
gion wünscht , mutz es auch für alle Andersdenkenden als Recht
und billig anerkennen .

Wg . Koch ( natl . 1 . Er bespricht gleichfalls die Mannheimer
Vorgänge in der Vaterlandspartciversammlung . Die 300 ruhe-
itörenden Unabhängigen waren sehr gut instruiert. Wie ans Kom¬
mando begann iedesmal der Lärm. Ich habe mich gefreut , datz
der Herr Minister in der Budgetkcmmission gestern erklärte, er
könne dem Mannheimer Polizeidirektor über seine Matznahmen
keinen Vorwurf macheit . Tos Zeusurverbot an die bad . Blätter
war verfehlt, wie überhaupt die Zensur in Baden strenger gehanü-
habt wird, als z. B . in Hessen und Württemberg . Auch die im
Lberlauü gehandhabie Briefzensur gibt zu Klagen Anlatz, ebenso
die Versetzung badischer Rekruten in entfernte Reichsgebiete. Der
Baterlandöpartei neigen auch Anhänger des Zentrums zu. Die
Vaterland- Partei stützt sich aus eine Strömung im Volke . Uns
fehlt ein Zivil -Hindcnburg . Hätten wir einen solchen , hätten wir
auch das gleiche Vertrauen zur Reichsleitung , wie wir cS zur
militärischen Leitung haben.

Wg . Hertle ( R . V . ) gibt zu , datz sein Frakrionskollege Scköpfle
sich hätte etwas rnätz'gen sollen. Den Vizekanzler von Payer
»sollte er nicht beleidigen . Ter KIchsengeist ist in diesem Kriege
gefallen. Der Grohblock wr von jeher ein urmtürliches Gebilde.

Nach einer kurze »; Benierkung des Abg. Geck ( U . Soz .) betont
Abg. Bencdey ( F . V. ) , datz er an seiner Ansicht , der Abg . Schöpfle
habe v . Payer beleidigt, festhalten »nüsse. Rach einer persönlichen
Bemerkung des Abg. Wirth (Zentr .) wird die allgemeine Finanz -
bebatte geschloffen .

Nächste Sitzung : Freitag vormittag 9 Uhr, Tagesordnung :
Kultusetat.

* Tie Lundwirtschaftskninmer
ist s«t längerer Zeit in der Oefscntlichkeit scharfen Angriffen
ousgesetzt getvesen. Auch in der Zweiten Kaininer hat diese
Mißstimmung in verschiedenen Anträgen Ansdruck gefundenAm Mittwoch nachmittag fand .nun im großen -Sitzungs¬
saal des Ministeriums des Innern eine Versammlung der
Landtagsabgeordneten statt, in welcher Herr Direktor Dr.
Müller einen sehr interessanten Vortrag über die allge¬
meine und kriegswirtschaftliche Tätigkeit der Landwirtschafts-
tammer hielt. Darnach sind die Gewinne der Landwirtschafts-
tanimer nicht entfernt so hoch, alS bisher angenommen wurde.
Bei einem Umsatz von rund 250 Millionen in den Jahren
1914 , 1915 und 1910 hat die Landwirtschaftskammereinen
Reingewinn von nur 052 »XX) Mt'. , also von etwa V\ Prozent
erzielt. Das ist ein sehr mäßiger Gewinn und derselbe soll
in der Hauptsache zur Förderung der Landwirtschaft , insbe
''andere zur Anlage von Versuchs » und Lchrgütern und zur
Kultivierung bisher wenig ertragreicher Ländereien verwen¬
det werden . Ter Vortrag hat auf die Anwesenden einen star¬
ken und günstigen Eindruck zemacht.

Zur Präsidentenwahl.
Aus parlanientarischen Kreisen hört die „O . K .

"
, datz die

Neuwahl des Präsidenten der Zweiten Kammer, die durch die
Ernennung des Abg . Dr . Zehnter znni Oberlandesgerichts-
präsideisien und . durch sein Ausscheiden aus der 2 . Kanimer
nötig wird , crsi dann erfolgen wird, wenn Dr . Zehnter sein
neues Alyt antreten wird. Der Zeitpunkt feines Amtsan¬
tritts steht aber noch nicht fest , sodaß die Präsidentenwahl
nicht so rasch erfolgen dürfte.

Aus den Kommissionen der Zweien Kammer.
Tie Budgetkommission der Zweiten Kammer trat' Mitt¬

woch nachmittag in die Beratungen des Voranschlags des
Ministeriums des Jiinern ein . Zuerst erfolgte noch die Ab
stiinmung über die Anforderung von 600 000 Mk. für die
Jahre 1918/19 zur Erhöhung der Zivilliste . Für die Erhöh¬
ung stimmten die ' Nationalliberalen und ein Teil des Zentrums, dagegen die Mitglieder der Fortschrittlichen Volks
Partei und der Sozialdemokratie. Die Position wurde gegenbie genannten Stimmen angenoinmen . Weiterhin kam die

EtteQter und Mustk .
Grösst ). Konservatorium für Musik. TaS Vorspiel der Borbe-

rrstuiigsklassen am Mittwoch, den 16. Januar , hatte folgendes
Programm : 1 . a ) Walzer , b) Wächteclied, c ) Elfentanz von E.
Ärieg (Lioba Rößler ) ; 2 . a ) Im Abendrot, b) An der Wak¬
tuelle . c) Schmetterlingsspiel v . P . Zilcher ( Lorle Drach ) ; 3. a)
Neigen von R . Schumann , b) Kindermarsch (4 bändig) von Fr .
kchubert (Elsa und Lore Mornhinwtzg ) ; 4. Trio für Klavier ,für Violine und Violoncello von Ed. Klaffert ( Klavier : Gertrud
Daumanu , Violine : Arnold Hesselbacher , Violoncello :
8illh Müller ) ; 5 . Der Abschied von I . L. Duffck (Hilde Pau¬
lus ) ; 6 . a ) Walzer , b) Wäcbterlied, c ) Vaterländisches Lied von
®. Gricg ( Wilma Nagel ) ; 7. Rondo A-Dur von Kuhlan (Ernst
Pk o r l o ck) ; 8. at Albumblatt von E . Grieg , b) Murmelnder Bach« n Mev -er-Olberslehen ( Hildegard Dohmen ) ; 9. a ) Arietia v.® Lazarus , b) Kleiner Walzer von E. Gurlitt (Frisdhilde Bau¬
fs r ) ; 10. Zwei Etüden von St . Heller ( Elisabeth Schmitt ) ;>1. Sonate F -Dur 1 . Satz für 2 Klaviere von W . A. Mozart ( Lene
^ r a ch und Frieda Koch ) ; 12. Sonatensatz von I . Hadn (Kurt
Lederle ) ; 13. 4 Präludien op. 119 von St . Heller (Benno
Kämpfe ) ; 14 . Serenade von A. Jensen (Walter Ludwig ) .Tas nächste Vorspiel (Ausbildungsklassen ) findet Mittwoch, den
W. Januar , abends halb 7 Uhr , statt . 2296

• * »
Klavierabend Alice Krieger. Rach längerer Pause hat sich am

Dienstag abend die einheimische Pianistin Alice Krieger , die
^rst vor kurzem in Berlin schöne Erfolge errungen hat, wieder ein¬
mal si, ihrer Vaterstadt hören lassen. Ihre Vortragsart , die na-
Uientlich das Zarte und Anmutige zu bestrickender Anschaulichkeit
erhebt , zeigt gegen früher mehr unmittelbare Wärme und elter¬
lichere Züge selbständiger Auffassung. Die Wiedergabe nicht ge¬
rade unbekannter Werke von Weber, Schumann , Beethoven und
Brahms — glücklicherweise fehlte der unvermeidliche Chopin ein¬
mal — war darum genußreich, weil sich eine frische Gestaltungs -
h^>st betäiigte , die die Lehrschuhe abgestreift hat. Der Dank der
zahlreichen Zuhörerschaft äußerte sich in lebhaftem Beifall und rei¬
zenden Blumengaben , - !.

Aussperrung der Arbeiterschaft der Waffen - und Munitions¬
fabriken zur Sprache. Der Staatsminister teilte dazu mit,
daß er Schritt.» unternoiuinen habe, un >. eine Einigung zwi¬
lchen der Fabrikleitung und der Arbeiterschaft herbeizuführeu .Er habe zu diesem Zweck auch das Kriegsamt in Berlin an-
gernfcn und es bestehe Aussicht , daß in nächster Zeit eine
Einigung erzielt wird. Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde eine Reihe Einzelwün' che vorgetragen .

*

Ter Zweiten Kammer des Landtags ist folgender Antrag
der Abgg . Rohrhursi und Genossen zugegangen : Die Zweite
Kammer wolle deschlietzen , die Grotzh. Regierung zu ersuchen,Mittel anzufordern zur Errichtung einer Abteilung für lcmd -
und forstwirtschaftliche Lehre und Forschung an einer der bad.
Hochschulen. Der Antrig ist von den Mitgliedern- Her Ratio¬
nalliberalen Fraktion , der Fraktion der Fortschrittlichen
Volkspartei und von den Sozialdemokraten unterschrieben .

*

Tie Budgetkommission der Zweiten Kammer setzte gestern
nachmittag ihre Beratungen fort und befaßte sich mit dem
Budget der Landwirtschaftskammer. T-abei kamen auch die
gegen die Landwirtschaftskammer erhöbe,ien Vorwürfe zur
Sprache . (Siehe oben. ) Sehr lebhafte Bedenken wurden
gegen die durch Reichsverordnung vor geschriebenen Abschlach -
tungen der Schweine vorgetragen. Es wurde betont , es sei
sehr Wohl möglich , einen gewissen Bestand von Schweinen zu
erhalten, oline daß dadurch die menschliche Ernährung ge¬
fährdet wird . Von Regierungsseite wurde darauf hingewie -
sen , das; im Hinblick auf die vorhandenen Futterbestände der
Schweinebestand reduziert we '-^en muß . Der Bestand an
Grotzvieb iO nach der letzten Zählung ein durchaus befriedi¬
gender . Bezüglich der Preise ni Zuchtvieh, die sehr in die
Höhe gegangen sind, will die Regierung in eine neue Prüfung-
eintreten. Sehr lebhafte Lilagen wurden dagegen geführt,
daß bei der Lieferung von Bich an das Heer zwei Firmen
Mitwirken , deren Tätigkeit durchaus entbehrlich ist , und die
enorme Summe:; verdienen . Die bad . Fleischversorgungs¬
stelle könne das Geschäft ohne diese .Zwischenpersonen erledt -
gcn und die Gewinne derselben würden dann der Allgemein¬
heit wieder zugute kommen . Ein Regierungsvertretcr teilte
daraufhii; mit , es handele sich um. zwei ViehsaminlungsstÄlen,deren Vergütung eine durchaus angemessene sei. An sich
werde das ganze Geschäft d'

ilrch die Fleischvcrsorgungsstelle
besorgt , deren Ueberschüsse für die Förderung der Viehzucht
verwendet werden.

*

In der Zweiten Kammer hat sich eine Kommission
für Ernahrungsfragen gebildet , welcher angehören
vom Zentrun , die Abgg . Albietz, Beizer, Engelhardt, Martin,Spang und Weitzhaupt : von den Nationalliberale»i die Abgg .
Koell-Iin, Stork, Ärauth , Schön und Herbster , von den So-
zialdemokraten die Abgg . Bechtold , Stockinger und Weber ;
von der Fortschrittlichen DolkSpartei der Abg . Massa und von
der Rechtsstehenden Vereinigung der Abg . Hertle.^ Zum
Vorsitzenden wählte diese Kommission Abg . Stockinger
(Soz0 *u ' " »nem Stellvertreter Abg . Koelblin ( natl . ) und
xum Schriftführer Abg . Massa (F . 33.) Am Donnerstag
nachmittag wird sich eine Reihe von Abgeordneten in das
Gebäude der Bad. Landwirtschaftskammerbegeben, wo Di¬
rektor Tr . Müller die Abgeordneten über die Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer unterrichten wird.

Ji ; der Zweiten Kaininer sind wieder verschiedene neue
Petitionen eingegangen , darunter eine solche der Zoll - und
Hilfsaufseher im Lageraufsichtsdienst um Gewährung freier
Dienstkleidung und Regelung ihrer Dienstzeit .*

Die Schulkommission der Zweiten Kaninler hielt Mitt¬
woch nachmittag eine Sitzung ab und beschloß , für die An-
träge sowohl , wie auch für ^>ie Vorschläge des Bad. Lehrer -
Vereins und die vom Unterrichtsministeriuin zu erwartenden
Vorschläge über die Abänderung des Gesetzes über das Fort¬
bildungsschulwesen itur eiiien Berichterstatter zu bestellen
und zwar damit den Abg . Rohrhurst (natl .) zu betrauen.

Soden .
Paterlandsvarrci und Kriegsgewinnler.

In der Rede unseres Genossen Kolb im Landtage hat der
Abg . Rebmanit besonders jenen Satz schmerzlich empfunden ,in dem Gen. Kolb aussprich, daß sich hinter der Vaterlands-
Partei lediglich die Interessen des Großkapitals uitd der
Schwerindustrie verbergen würden. Herr Rebmann hat sogarin einer höchst eigenen persönlichen Bemerkung sich gegendiesen Vorlvurf verwahrt . Wir wollen nun Herrn Rebmann

keineswegs den guten Glauben absprechen, wir sind im Ge-'
genteil überzeugt, daß Herr Rebnianu, ebenso wie alle cm-
deren deutschen Mittelschulprofessoren, die dem neuen Parteige¬
bilde das Pathos ihrer teutschen Männcrreden leihen , des
festen Glaubens ist, die Vaterlandspartei wär' wirklich das,was sie zu sein vorgibt. Es wäre sogar ganz unverständlichund merkwürdig, wenn dieser neue Schwindel ins Leben ge¬treten wäre, und es wäre nicht ein großer Teil unserer deut¬
schen Professorenschaft auf ihn hereingefallen . Aber doinit,daß unsere bewährten Idealisten wieder mal auf den Leim
gingen, ist noch nickt gesagt , daß ibre Partei auch nicht das
wirklich ist, als das sie der Genosse Kolb hingestellt hat. ZuntBeweise der Behauptung des Genossen Kolb im Landtagwollen wir hier nur eine Zusammenstellung aus der „Frrs.Zeitung " bringen, die mehr besagt , als alle schönen Redenund Entrüstungen der deutschen Professoren . Die »Franks.Zeitung" veröffentlicht die Kriegsgewinne von 37 schwerindu-
striellen Aktiengesellschaften , und bat dabei gerade solche Ge¬
sellschaften ausgesucht , in deren Leitungen als Verwaltnngs-
odex Aufsichtsräte oder als Direktoren überwiegend solche
Persönlichkeiten sitzen , deren Namen auch als Haupt¬macher in der Vaterlankspartei unter deren
Aufrufen ; u finden sind . . Stellt man die Nanicnder Hauptaktionäre und Lefter dieser 37 Bergwerks- intö
Hüttenunternehmungen . Eisen- und Stahlwerke zusammen ,so hat man auch die Hauptagitajoren für große Gebietsver¬
größerungen im Osten und Westen , die dringlichsten Befür-
Wörter der dauernden -Okkupation Belgiens, der französischen
Erzgebiete, des nordfranzösischen Kohlenstriches gegenüber
England -, und was dergleichen Eroberungsziele mehr sind.Wir geben nachstehend die Endziffern der Kriegsgewinn-
Zusammenstellung in der „Frankfurter Zeitung" wieder , zum

Vergleich, auch die aus das letzte Fricdensjahr bezüglicheu
Angaben ? '

1913 1916
uder

'
1918/14 ober 1916/17

' in Mill . M . in Mill . M . .
Abschreibungen und Rückbestellimzeii,

kor Reingewinn . 181,37 349,09
Reingewinn ( ohne Vortrag ) . . . . 203,68 353,47
Tividecide , Bonus usw . . . . . . 136,56 229,25
RückstelluiigLN aus Gewi :n; . . . . 56,11 101,86

Tie Leute , die diese fliiesengewinne einsteckcn , das sind
die wahren Macker der Vaterlandspartei . Sie sind es, die
sich ungeheuerlich bereichern und dabei aber in einem fort
beteuern, sie 'eien „ zu jedem Opfer bereit "

, cs dürfe kein
„voizeiliger Friede " geschlossen werden . Die Befürworter
eines Verständigungsfriede .rs , die auf die katastrophalen
Folgen einer noch längeren Kriegführung, auf die ungeheu¬
ren materiellen Entbehrungen und seelischen Leiden der
Volksmassen weitsichtig Bedacht nehmen , tverden vo»; den
Organen der Hauptkriegsgewinnler nicht nur der „Flau -
niacherei"

, der „ weibischen Nervenschwäche" , sondern auch
ziemlich unverblümt des heimlichen Einverständnisses mit
Deutschlands Feinden bezichtigt !

Wenn diese Herrschaften wirklich bereit find , jedes Opfer
für das Vaterland zit bringen , dann sollten sie zunächst mal
auf ihre gewaltigen Kriegsgewinne verzichten ! Aber sie
deicken gar nicht daran, sie wollen vielmehr immer noch höhere
Gewinne auf Kosten des Vaterlandes . Eine Verlängerung
des Krieges- liegt alw in ihrem eigensten Interesse. Und die
deutschen Professoren sind diesen Leuten gerade gut genug ,
mit schönen Worten und echt teutschen Redensarten dem Volke
diese Kriegsziele mundgerecht zu machen!

* Rastatt , 17. Jan . Die Ehetrau des Bahntvarles Küfer in
Iffezheim wollte umnittelbar vor der Durchfahrt des Zuges Rösä»- »
wog- Rastatt die Gleise überschreitei; . Sie bemerkte dabei den von
der Gegenseite kommenden Zug 'nicht , wurde überfahren und war
ans der Stelle tot.

Dberkirch , 17. Jan . Die Gastwirtseheleute zunr „ Ochsen
" hier

haben dem Bürgermeister der Stadt 10000 Mk. und Frau Kar!
Walz Witwe hier hat 3000 Mk. zu Kriegsfürsorgezwccken über-
gebe».

* Mannheim , 17. Jan . Wegen übermäßiger Preissteigeruiig
wurde der Kaufinan » Friedria ) Seelig aus Weinheim , welcher
Tabak unter Umgehung des Höchstpreises verkauft hatte, vo» der
Strafakmmer zu 8000 Mk. Geldstrafe verurteilt .

Sturmschäden und Hock)wasier in Baden . , Aus den ver¬
schiedenen Teilen des Landes liegen Nachrichten vor. wonach
der besonders ani Mittwoch herrichende Sturm und der plötz¬
liche Witterungsumschlag Schäden und Hochwassergefchr her -
beigesiihrt haben . Nach einer Meldung aus Mannheim sind
der Rhein wie der »Neckar im ra'chen Steigen begriffen. Der
Rhein stieg innerhalb eines Tages um cineinviertel . der Neckar
um fast eineinhalb Bieter. »Aus verichiedenen Orten des
Bauland - werden Ileberschweinmungen berichtet . In der
Nähe von Adels hei in traten die Kirnau und Seckach aus
ihren Iffern. Bei T a l l a n , N e ck a r b n r k e n und Mos¬
bach hat die Elz ganze Wieientäler überschwenmsi . Infolgeder Ueberschwemmung traten ' im Betrieb der Ueberlandzentrale
Jagsthausen Störungen ein
ser wieder zurückgegangen.

Glücklicherweise ist das Hochwaj-

?rus Her Staor .
* Karlsruhe , 18. Januar.

Na. Bei Fliegeralarm ist folgendes zu deichten: Deckung
suchet; — alle Lichter, die einen Schein nach außen werieic ,
mislöschen — Haustüren öffnen — Straße nicht wieder betre-
jgn bevor die Schlußsirene ertönt oder der Straßenbalmbetrieb
wieder ausgenommen ist. — Besonders der letzte Punkt wird
leider trotz aller Mahnungen viel zu wenig beachtet . So eilten
beini letzten Fliegerangriff Hunderte von Neugierigen an die
Einschlagstellen der Boniben lange bevor das Schlußzeichen der
Sirene ertönte , die Gefahr eines Uwicrcit Angriffs also noch
nicht vorbei war . Ein solch leichtfertiges Bemhnren kann nickt
scharf genug getadelt Werder ;.

* Spenden. Die Großherzogin Luise hat den ; Fabrikarbei-
terinneicheim den Betrag von 3000 Mk . zugewiesen . Ferner
hat die Großherzogin Luise den Betrag von 1000 Mk ., welcher
ihr zur Verfügung gestellt wurde , dem Bad . Lande -ausschuß
von Deutschlands Spende für Säuglings- und Kleinkinderschntz
überwiesen.

Die Leibgrenadiere bei (kambrai. Welchen Anteil an den;
Schicksal des Leibgrenadierregiments die hiesige Bevölkerung
wmmt , da ? zeigte der Besuch des Vortrag- , den der Komman-

^deur des 3. Bataillons des Regiments , Herr Hauptmann Kuen -
- 3 er , am Mittwoch Abend ; m großen Saale der Eintracht hielt.
Bis auf das letzte Plätzchen waren Saal und Gallerte besetzt. Herr
Hauptmann Kuenzer gab in etwa zweistündigen AuSftlArungei;
eine eingehende Darstellung , an der Hand von Karten, der Kämpfe
des Regiments hei Cambrai in den letzten Tagen des November.
Wer schon draußen war . der weiß, wie schwer es ist, denen in der
Heimat eine solche Schilderung der Geschehniffe zu geben, damit sie
sich einigermaßen eine Vorstellung von dem Leben untd Treiben
da draußen machen können. Herr Kuenzer verstand es jedoch in
ganz ausgezeichiceter Weise , seinen Zuhörern ein Bild von den
schweren und so erfolgreichen Kämpfen des Regiments an jenen
Tagen zu geben . Er konnte zwar nur über das berichten , was fein
8. Bataillon geleistet , aber es war ja damals das erste Mal wieder
seit dem Betvegungskricg , datz das Regiment geschloffen , einheit¬
lich eingesetzt wurde und zum Sturm vorging, man toeitz also, datz
auch die beiden andern Bataillone in gleicher Weise sich auSzeich -
netcn . Es würde zu tveit führen , auf alle Einzelheiten -des Vor¬
trags einzugehe ; anschaulich- schilderte der Redner die Strapazen
jener Tage , dann die Stimmung der Leute vor und bei dem An¬
griff . dabei in anerkennenden Worten die ausgezeichnete« Taten
einzelner Leute hervorhebend ; warme Worte des Gedenke;^ und
der Anerkennung hatte er für alle jene , die bei jenen Angriffen
ihr Leben lassen mußten . Zum Schluffe führte der Redner noch
eine Anzahl Lichtbilder vor, Aufnahmen vom Schlachtfeld zum Teil
während des Kampfes aurgcnomen — ein Mann hatte gebeten
statt Handgranaten seinen Photographenapparat mitnehmen zu
dürfen ! — , besonders interessant toaren die verschiedenen Auf¬
nahmen der Tanks , die auch unserem Regiment so schwer zu
schaffen machten. Mit lebhaftem Beifall dankte die Zuhörerschaftdem RÄmer für seine bis zum Schluffe fesselnden AuMhrungen .



Nr . 15. Freitag , de » 18. Januar 1918. 1.
Llurm ' chiidrii. Durch ton 2hmn am Mit :wach „ach

initrag wurk-cn außer den schon gemeldeten Sckädcir zwei an ?
den Kuppeln der Peter» und Paulskirche in Mülilburg ange-

. brachte Ltc-inkreuze abgerissen. Das eine siel in ßcit Psa
'
rr

ährten , während das andere den Tachnock der Kirche durchs
ichlug . Der entstandene Schaden cerrägt 3 —100 Mt. In
einer Fabrik in Grünwinkel wurde auszerdem der Turm einer
Kühlanlage teilweise umgerissen , wodurch ein Schaden von
- twa 10 OM Mk. entstanden ist.

Bor s' infzig Jahren , 1868. erwlgte in Karlsruhe die Grün
düng des 1 . badischen Realgymnasiums , die Gründung der
ilateinlascn) Höheren Bürgersckule und die Errichtung der Turn
tchrerbildungsanstalt, deren langjährigem Leiter A . Maul i,n Jahre
1911 ein Denkmal gesetzt worden ist .

Heimatdank -Konzert 19. Januar . Tie Bortragssolge dieses
,
' iim Besten des Badischen Heimatdankes gegebenen Konzerts weist
Nummern älterer und neuerer Meister aus. Tie wird eröffnet
mit Mozart thematisch gehaltsvoller Sonate EZ-Dur für Violine
und Klarier , gespielt von Hertha Jay - Teldeneck und Hedwig
Marx -Kirsch . Hieran schließen sich vier Lieder von Beethoven ,
die von Beatrix Laue r-K o t t l a r zu Gehör gebracht werden.
In der zweiten Hälfte des Programms 'bietet die Künstlerin Ge¬
sänge von Hugo Wolf dar . Hedwig Marx -Kirsch trägt am Flügel
Nummern von Liszt, Brahms , Schubert und Chopin vor . Sie be¬
gleitet auch die Gesänge. Hertha Jay -Scldencck spielt des weiteren
Solo-Stücke von Händel. Beethoven , Gosscc, Hummel und be-
schlietzt den Abend mit drei Stücken neueren Ursprungs. star¬
ken Andrangs wegen ist es ratiam , sich baldtunlichst Karten zu
sichern, die zur Zeit iu allen Preislagen noch zu haben sind im
Vorverkauf der Hofmusikalienhandfung Fr . Toert .

Unfall. Ein Monteur aus Ettlingen sprang gestern mittag
12 .10 Uhr bei der Kreuzung Ettlingcr - und Lauterbergstraße von
einem in voller Fahrt befindlichen , nach deni Bahnhof fahrenden
Straßenbahnwagen , tam zu Fall und brachte beide Füße unter die
Räder des Anhängewagens. Nach Anlegung , eines Notverbandes
wurde er mittelst Sanitätsautos ins Vinzentiushaus verbracht .

Festgenommen wurde eine Händlerin aus Kolüuszowa , welche
sich eine große Menge bezugsscheinpflichtiger Web-, Wirk - und
Strickwaren durch Schleichhandel verschaffte , um sie zur Erzielung
eines hohen Gewinnes zurückzuhalten .

Letzte Nachrlrtztev.
Gegen die Kriegsbeschädigten .

Berlin , 17. Jan . Tie „Nordd. Allerem. Zeitung " veröf¬
fentlicht eine Verf ü gnng des Oberbefehlshabers in den
Marken, in der deni Vorsitzenden des Bundes der
Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer, Erich Kuttner , jede weitere Tätigkeit für diesen Bund
auf Grund des Belnyernngsgeseneö verboten wird. Kuttner
hatte in einer Versammlung an die Kriegsbeschädigten die
Aufforderung gerichtet , die Bänder ihrer Kriegsorden abzu¬
legen. Diese Aufforderung, der zahlreiüse Inhaber des Eiser¬

nen Kreuzes Folge gewiftet baöen . fe geeignet , di " im Heer
und Volk , hochg .' iLt .cte '-rriegsanszeichnnng verächtlich zn
machen. Sein Verbalten beweise, daß Kuttner die sachliche' Leitung des Bundes nicht gewährleiste .

Der Mörder Zankes.
Berlin , 18. Jan . Das Urteil gegen den Mörder

Zaures wurde von neuem auf die nächste Schwurgerichts¬
sitzung verschoben . Um die Form zu wahren , wird Vil¬
lain , der „ Vossischea Zeitung " zufolge , von einer Arr .itekom-
missivn wieder einmal auf seinen Geisteszustand nntersncht
werden .

Schweizer Mobilisationsanleihe .
Bern , 17 . Jan . (Schweiz . Dep . -Ag .) Auf die achte

Schweizer Moöilisgtionsanleibe vo n150 Millionen wurden
von 31 601 Zeichnern 151466 900 Francs gezeichnet, was die
Höchstziffer säintlicher bisherigen Anleihen bedeutet . Die
Operarion darf als außerordentlich glänzendes Ergebnis be
trachtet werden .

In die Lust geflogen .
Genf, 17. Jan . Nach einer Havasmeldung ist in Bil¬

bao die Kaserne „Reina Littoria"
, wo eine Waffen- und

Munitionsniederlage untergebracht war , infolge eines Bran¬
des in die Luft geflogen .

Zum Eisenbahnunglück bei Saarbrücken .
WTB . Kirn a. d . Nähr , 1V . Ja » . INichtamtlich . ) Heute

Bormittag 7.12 Uhr engieiste auf der Nahe Bahn bei Kirn der
Urlauberzug Nr. 813 infolge Dammrutsches. Die Maickine , der
Packwagen und drei Personenwagen stürzte » in die Nabe . Etwa
25 Personen wurden getötet und ebensoviel verlebt. Ter .Zug¬
verkehr auf der Rahe-Bahn ist unterbrochen .

Vrest-Likowsk.
Brest - Litowsk , 18. Jan . Bei der gestern zwischen der

deutschen und der ungarischen Delegation eincr-
sests und der u k r a i » i s ch e n D e I e g a t i on midercrseits ab¬
gehalteneu Besprechung wurde einleitend das bisherige Ergeb¬
nis der über die poütischcn Fragen vcrtmnlich gepflogenen Un¬
terredungen resümiert .

Graf C z e r n i n hob hierbei den für die Brestrr Verhand¬
lungen überhaupt geltenden und auch vo» der ukrainischen De »
legation anerkannten allgcnleincrl Grundsatz hervor» daß die
Einmischung eines Teils in dir initercn staatlichen Angelegen-
hesten des anderen ausgeschlossen sei. Andererseits bestehe Ein¬
verständnis darüber , daß beim Zustandekommen eines die Ent¬
wickelung eines dauernden , freundsckiaftlichcn Verhältnisses
sichrrstellenden Friedens die beiden Teile bereit seien, sich un¬
ter Voraussetzung voller Gegenseitigkeit über verschiedene , sie
interessierende politische «nd kulturelle Fragen auszusprechen.
Hierbei wies Graf Czrrnrn beispielsweise aus dir Besprechung
der Sicherstellung des Schicksals jener polnischen Minoritäten
hin , welche dem künftigen ukrainischen Staat etwa angehören
würden . I

Diese Erklärungen würben von der ukrainischen Delegation
»nd mit dem Bemerken mr Kenntnis genommen , daß sie an »
Grund derselben in die Writerverhaudluug einireten werde.

Bei der weiteren Besprechung über die Regelung des bei¬
derseitigen wirtschaftlichen Verkehrs wurden keine solchen Di¬
vergenzen in den grundlegenden Aussassiingen sestgeftcllt , das;
sie das Zustandekommen einer Vereinbarung zu hIndern vcr^
mögen. Tie Beratitng wurde soweit gefördert, daß sic sich be¬
reits auf konkrete Fragen des W a r e n a u s t a n s ch v e r-
kehrs erstreckt . Der Gang dieser Verhandlungen und deren
bisheriges Ergebnis lassen die Erwartung eines befriedi¬
genden Abschlusses berechtigt erscheinen. Tic Wester-
beratung ist einer Spezialkommission übertragen worden , die
ihre Arbeiten sofort nusnehmen und mit tunlichster Beschleuni¬
gung durchführen wird.

WTB . Stockholm, 17 . Jan .
' (Nicht amtlich.) Nach einem

Telegrannn der Pet . .Tel.-Ag. erfolgte die B e r h a f t u n g des
rumänischen Gesandten Di am and : in der Nacht
vom 14 ./15 . Januar wegen graniainer Unterdriickungsmaßre-
geln der rumänischen Regierung gegenüber rnssiichen Soldaten .
Das ganze diplomatische Korps begab sich aus Anregung des
französischen und des englischen Botschafters zu Lenin . Die
Kommissare bewilligten die Freilassung auf Vorschlag des
amerikanischen Botschafters hin . daß er iin Namen der ameri¬
kanischen Regienmg eine Erklärung gegen die Gewaltmaßnah¬
men Rumäniens gegenüber rnssiichen Soldaten senden werde .
Um 3 Uhr früh wurde der Pffolil erteilt , Diamandi freizulassen

Stockholm, 16. Jan . (WTB . N' ckt amtlich .) Laut
„Rjetsch " soll es den Bolschewik : gelungen sein , Kerenski in
der Wohnung eines sozialrevolutionaren Ttadtrates aufzuspii-
ren. Seine Verhaftung soll bevorstehen .

Briefkasten der Expedition .
An unsere Abonnenten im Murgtal ! Es wird auch von dort

wiederholt geklagt , daß die Zeitungen häufig verspätet, manchmal
beträchtlich verspätet, in die Hände der Abonnenten gelangen. Es
sei dazu bemerkt , daß an diesem unerquicklichen Zustand die der¬
zeitigen Verhältnisse schuld sind . Wir tun, was in unseren Kräften
liegt, unc Verspätungen zu vermeiden . Wir bitten also um Nach¬
sicht und Geduld.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen»
ftraße 24.

■Vemnsanzetger .
Karlsruhe ( Sängerbund Vorwärts ) . Heute Abend , 6—7 Uhr , iin

Vercinslokal, Kartenausgabc zur Hoftheater-Volksvorstellung .
Samstag Abend halb 9 Mir Singstunde . 2303

Karlsruhe -Mühlburg (Gesangverein Bruderbund) , Sonntag , den
20 . d . M. , nachmittags halb 3 Uhr , Versammlung in der
„Fröhlichen Pfalz ", Ecke Grenz - und Sofienstraße, pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Bei den 2138

Mi. HaniMW - NrniietuWstelleii
Gaswerk I , Kaiserallee 11 , Fernsprecher 5350, und
Adlerstraße 35» Fernsprecher Rathaus,

stehen Handwagen mit Bedienung durch Schüler für die Beför¬
derung von Kohlen, Holz , Kartoffeln, Obst und dergl. zur Ver¬
fügung.

Die Miete einschließlich Bedienung beträgt für eine Stunde
75 ■& . Sie ist im voraus zu bezahlen .

Bestellungen sind im Interesse einer geregelten Zuweisung
der Wagen an die Besteller am Tage vorher oder spätestens am
Benützungstage bis vorm . 9 Ahr anzubringen.

_ Das Bürgermeisteramt ._
■

Bekirnntniackmny.
Die Verzeichnisse der Betriebsunternehmer für die Beitrags -

leistunz zur lanü- und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für
die Gemarkung Karlsruhe und die abgesonderteGemarkung Hardt¬
wald für das Jahr 1917 liegen vom 17. d . M . an während zweier
Wochen zur Einsicht der Beteiligten offen und zlvar die Verzeich-
niffe für Karlsruhe -Stadt und die abgesonderte Gemarkung Hardt¬
wald beim städt . Kontrollbüro, Karl -Friedrichstraße 8 , 4 . Stock,
Zimmer 179, Eingang von der Zährmgerstratze und jene für die
Vororte Beiertheim. Daxlanden, Grünwinkel, Rintheim und Rüp¬
purr bei den Gemeiitdesekretariaten dieser Vororte.

Einsprachen gegen den Inhalt der Verzeichnisse können wäh-
rerck obiger Frist und eines weiteres Monats schriftlich oder münd¬
lich bei uns bezw. den Genieindesekretariaten erhoben werden.

Karlsruhe, den 15. Januar 1918. 2301
Das Bürgermeisteramt.

jfett * Verteilung .
Von Freitag , den 18. bis Montag , den 21. Januar 1918

einschließlich wird in den Verkaufsstellen
Nr . 126—326a einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter, Kunstfpeisefett und
Margarine) abgegeben. Kopfmenge 100 Gramm gegen die
Fettmarken A und B Nr . 77.

Krankenzusatz- und B-Marken werden in den bekannten
Stellen eingelöst.

Die Waren müssen innerhalb der .Verteilungszeit abgeholt
werden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden. 2299

Karlsruhe , den 16. Januar 1918.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

W öWimded
im städt . Vierordkbad ist ab Freitag ,

den IS . d. M .
« »jeder geöffnet.

2290 Städt . Vadverwaltung .

5Sngmmjnigung
Karlsruhe .

Wir ersuchen die Herren Sänger zu einer

Chor -Probe
für die Kaiserfeier der Bürgerschaft

Smrtig. de» i». 3m»»r, «deidr 87, Uhr
im Saale Ziegler , Baumeisterstraße 18. erscheinen und
die 9 . Lieferung der Bundes Liedersammlung mitbringen
zu wollen . 2300

Der Vorstand.
I . A. : Rechtsanwalt Otto Heinsheimer .

Abeildhklm für Arbeiten»»!».
Eröffnung

des Heims im Hildahaus » Scheffelstraße 37

Montag , den 21 . Januar , abends 6 Uhr.
Zahlreicher Besuch herzlich willkommen . 2297

Die Fürsorgevermittlungsstelle .
Wir suchen zum 1 . Februar d . I . für Karlsruher Stadt¬

bezirk zuverlässige

Jeitungsträgerin .
Verlag des Dolksfrerind , Luisenstraße 24.

Wir suchen für unsere Nahrungsmittelfabrik
fleißige, saubere, junge

Mädchen
Arbeitsbuch «nd Quittungskarte mitbringen .

Gesellschaft Sirrner
2128Grünwinkel .

Tüchtige
‘

Küfer und Kiibler
finden dauernde Beschäftigung bei sofortigem

Eintritt . 2282
M. Letwsmillclsidrid Lm; Ster» t Cie.

Vannmatdallee 1.

Sonntag , «len 20 . Januar 1918 ,
A -Klame .

Phönix-Alemannia Karlsruhe —Beiertheimer Fusshallwein.
(Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft Klasse A.)

K. F .-V.-Platz , nachmittags ‘A3 Uhr.
B -Klasse .

Fissbilliereln Rastatt — F.- C. Sild 'tern Karlsruhe.
Spielplatz F.-C. Mahlbarg , nachmittags Vs3 Uhr.

. Alemannia Eigenstelo — Konkordia Karlsruhe.
. V. 1. B .-Platz , nachmittags ' /r3 Uhr. 2302

Standes öuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Richard Müller von Ludwigsburg, Kauf¬

mann in Ludwigsburg, mit Lotte Thomas von Hamburg. Fricdr .
Häfele von Wössingen , Unteroffizier hier, mit Sophie Wagner von
Wössingen . Emil Maier von Dagsburg , Säger in Schirmeck,
mit Luise Beck von Breisach . Paul Scharfenburg von Salzingen,
Sergeant hier, mit Justin« Althammer von Raindorf. Camill
Moser von Mülbausen, Eisendreher hier, mit Anna Uebelmeffer
von Backnang . Joseph Engelmann von Waldshui . Betriebs-Assi¬
stent in Waldshut, mit Marie Soulier von hier. Ludwig Piazola
von Heidelberg, Finanzamtmann in Mannheim, mit Paula Stem -
mermann von Rastatt .

Geburten . Lieselotte . Vater Ernst Gabbe, Marine -Feuerwer- '
ker. Hilda Jda Renate , Vater Georg Dalentiin Haußmann , Loko¬
motivheizer Gertrud , Vater Gustav Eck, Bautechniker Renate, ,
Vater Richard Betz. Bankdirektor . Justine Maria , Vater Georg >
Mültin , Fabrikarbeiter . Berthold Wilhelm Julius , Vater Karl s
Stoib, Sanitätsfeldweibel. Hellmut Ernst Gustav , Vater Severin )
Probst, Aufwärter . Adolf , Vater Jakob Landmann, Kaufmann. :
Friedrich Julius , Vater Julius Eberle, Gärtner Karl. Vaterft
Friedrich Tubach, Kaufmann Karl Willi, Vater Markus Wiede - 1
met , Kutscher *

Für meine Leihanstalt
IC suche ^

3lü| tl »bPiiainos
zu taufe «

I Reich«»» der »rinie»
1 HMe»WSfftt»»V>

und erbitte Angebote.
Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant Karlsruhe ,
Erbpriazenftraß « 4 .

Abgängige
Tiere

aller Art kaust
Städtischer 8Mt»M1

2136

HpitliH
1 und reichlich, mähige Preise• Kaiserstr . 22 . 4. St .

Wir übernehmen auf fchrift
licheu Antrag der Grundstücks »^
eigentümer in jederzeit wider¬
ruflicher Weife die Reinhaltung
aller zur Entwässerung von
Grundstücken gehörenden Fett -,
Schlammfänger und Sinkkasten.
Die näheren Bestimmungen
liegen auf unserer Kanzlei. Rat -
ha s . Zimmer Nr. 99. während
der üblichen Geschäftsstunden zur
Einsichtnahme auf ; daselbst wer¬
den auch die zur Antragftellung
zu benützenden Vordrucke unent¬
geltlich abgegeben. 2289

Karlsruhe , den 14. Jan . 1918.
Städt . Tiefbauamt . _

t

Drucksachen ^
Buchtzruckeret BolkSfreuudu.
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